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vieder offensiv bei Verdun 
Und ««t«rhalt«>» ei« furchtbares Artilleriefeuer. 

Franzise» moßteii wichtige Slelmg »iis tzjjgel g<^ Wmen. 

. ' Englands Angst vor Hnngersnoth. , 

/ 

Verliert jede Woche öl),000 Schiffstonnen durch Unterseekrieg — Noch ein 

bekannter Jrländer. ASajor McBride und Veteran aus dein Burenkriege, 

^ — Von den Engländarn in Dublin fiisilirt — Der britische Minister 

Cecil zeigt den Unterschied zivischen britischen und deutschen Seekriegs-

Methoden — Und vertheidigt die britische Art als legal —iEngland habe 

die Hungerblockade erst am 11. März 1915 eingeführt — Däe Deut

schen hätten aber schon vorher Handelsschiffe ohne Warnung dersenkt — 

W'enn Deutschland jetzt den Frieden wiinsche^,— So geschehe es. iveil es 

die schlietzliche Niederlage fiirchte — England sehne auch den Frieden 

herbei — Müsse aber zuvor seinci Aufgabe löfeu — Den preuszischen 

Zjltilitarismus zu brechen und ganz Europa glü.cklich zu machen. 

Der Kricg. 

D e  r  d e u t s c h h B e r i c h  t .  ^  

N e r l i n .  6 .  M a i .  ( U e b e r  S a t ) -
ville.) Der heutige offizielle deutsche 
Bericht besagt: 

„Deutsche Patrouillen irx^ren er-

De r Lo n do n er Se n f. 

L o n d o n ,  6 .  M a i .  D i e  D e u t s c h ) : n  
haben die Offensive in der Verdun-Re-
gion in lcbl)after Weise wieder aufge
nommen. Paris berichtet ein Bombar
dement von beispielloser Heftigkeit-auf 
Hügel 304, nordwestlich der Festung, 
durch das die Franzosen zur' Räumung 
einiger ihrer Gräben am Nordabhang 
dieses Berges gezwungen waren. D-en 
Deutscheu war es indessen wegen des 
franz. Feuers unmöglich, ^^veiter west
lich und nordwestlich von diesem Berg 

folgreich füdöstlich und südlich vqn Ar
mentieres. Eine Anzahl voi, Gefange-

, nen wurden genommen und zwei Ma-
s schinenkanonen und. zwei Minenlverfer 

erbeutet. — Nahe Givenchy En Gv-
helle wurde ein britischer Angriff auf 
mehrere von uns besetzte Krater abge-

schlagen. n ^ Kämpfe bei Verdun als erfolgreich für 
NordoMch von Vlenne-Le-Chateau die Deutschen verlaufend. An der O t -

schlug e.n großes franz. Patrouillen-ist die Lage verlMniszmäbig 
nach emem Handkanchf. ..„hjg die einzige größere Operati-

f 1. Am lmken Maasuser ̂ nnd Urttt von Wien gemeldet, wonach 
lerte- und Jnsanteriegefechte ludoftlich 
von Haucourt im Gang. 

Kriegsnachrichtcn. 
N  o r  t v  e  g  e  n  p  r  o  t  e  st i  r  t  g e g e n  

^  '  P o s t r a ^  u  b .  

C h r i s t i  a  n i a ,  « .  M a i .  N o r i o e -
gen benachrichtigte heute die' britischen 
und franz. Regierungen, das; es die 
Richtigkeit ihrer Auslegung der Haager 
Konvention von ISO? bezüglich der 
Beschlagnahme neutraler Posten auf 
See nicht zugeben könne. 

(Dieser norwegische Protest folgt 
gleichartigen Protesten der Ver. Staa
ten und Hollands.). 

Me h r B l u k g e r i ch t e in 
D u b l i n .  -

D u b l i n ,  5 .  M a i ,  v i a  L o n d o n ,  V .  
Offiziell wurde heute angekündigt, daß 
Major John McBride, der achte der 
zum Tode verurthellten Führer der 
Sinl^Fein - Nebellion, erschossen wor
den ist. Die Todesurtheile von Thos. 
Hunter und Wm. Cosgrove wurden in 
lebenslängliches Zuchthaus 
utngewaüdelt. (MahorMcBride kämpf
te im Burenkrieg auf Seite der Buren 
in einer irisch.en Brigade.) 

Oestr. Flieger über ' 
A v l o n a .  

B e r l i n .  6 .  M a i .  ( D r a h t l o s . )  
Die austro - ungarische Adunralität 
meldet vom g. Mäi:. . . ' 

„Austro - ungarische Wasserflugzeu
ge^ bombardirten am 4. Mai Morgens 
Avlona (Albanien) und ani Nachmit
tag Brindisi (Italien). Die''Batterien 
in Avlona, die Hafenanlagen und die 
Fliegerstation wurden mehrmals tvirk-

Südlich von Varneton schoß Ser-
geantmajor Frankl am 4. Mai ein 
britisches Aero ab und südöstlich von 
Diedenhofen kam ein französisches 
Aero zu Boden; die Insassen ir/ürden 
gefangen. - ^ ^ 

Eine große Älizah? '''französischer 
Fesselballons brach infolge eines plötz
lichen Murines los und wurde über 
unsere Linien getrieben. Mehr als 13 
davon sind bis zur jetzigen Zeit einge
fangen worden. 

Von der Ostfront: Die Lage ist im 
Allgemeinen unverändert." 

Von der Balkanfront: Eines der 
deutschen Luftschiffe ist von einen: 
Streifzug gegen Saloniki nicht zurück
gekehrt. Einend britischen Bericht zu
folge wurde das Luftfchiff c:bgeschossen 
Md verbrannte. (Hiermit ist der gest-

1 Bericht von Athen via London be-

^ . ' - ' ^ s 
5 / zP a r i s e r M e l d u n g e n. - ^ '  

P a r i s ,  6 .  M a i .  D i e  F r a n z o s e n  
Mben einen Zsheil ihrer Gräben am 

nördlichen Abhang des Hügels 304 
infolge) eines ungelvöhnlich heftigei, 
'Wmbardeinents durch fchwere deutsche 

Geschütze geräumt. DasKriegsanit sagt 
indessen heute Nachmittag, daß alle 
deutschen Anstrengungen zuin Mitereu 
Vordringen von den franz. Mfchützen 
gehemint wurden. Folgendes oer offi
zielle Bericht: 

„In der Gegend von Lafsignt) inach-
ten wir einen überrafchenden Angriff 
au^ einen deutschen Graben, der uns 
„einige" Gefangene eiiibrachte und 
dem Feinde Verluste zufügte. 

Im Chainpagnedistrikt nahe So»u-
ine - Py beschädigte unsere Artillerie 
eine feindliche Batterie so, daß sie zuin 
Schweigen gebracht ivurde. 

In der Argonne erinög^ichte ein 
Ueberraschungsangriff gestern auf ei
nen Vorfpriing feindlicher Linien östlich 
von der Binarvillestraße es uns, in 
deutsche Gräben einzudriiigen. Wir 
brachten ,, einige" Gefangene znrück 
und zwei Maschinenkanonen. 

^Westlich der Maas wurde das feind
liche Bonibardeineut .gestern und ge
stern Nachl fortgesetzt und erreichte eine 
außergewöhiüiche Heftigkeit in der Uin-
gegend.des Hiigels 304. Hier hatten 
wir einen Dheil unserer Gräben ain 
Nordabhange dieses Hügels aufzuge
ben- Unsere Batterien h>einmten indes
sen weitere deutsche Vorstöße'. > 

Ein deutschet Angriff auf den Wald 
westlich und nordwestlich voin Hü.gel 
304 wurde gestern Nacht mit dein Ba
jonett abgeschlagen. ' ^ 

/Es hat sich bestätigt, daß der vor
gestrige deutsche Angriff uiif unsere 
StelluiN nördlich vom Hügel 304 von 
einer frischen deutschen Division ails-
geführt würde und daß diese „über
wältigende Verlust,:" erlitten hat. 

Ein langsames, aber anhaltendes 
Boinbardement ist auf unsere Liiiie 
vom Todten Mttnn bis Cumieres iin 
Gang. Oestrich der V!aas hat es eine 
starke Artilleriethätigleit in der Gegend 
van VnM gegeben." ^ 

die Russen aus lvichtigen Stellungen 
aii der Stripa vertrieben wurden. Auch 
an der austro - italischen Front scheint 
die Thätigkeit abgeflaut zu haben. 

Konstantinopel hat Berichte von 
einein Aufstaird gegen die Engländer 
iiu Sudaii. die aber nocy der Bestäti
gung bedürfen. 

.Von Roni ivird ein erfolgreicher ita
lischer Fliegerangrif auf Durazzo. Al-
banieil, genieldet und von Wien ein 
östr. Fliegerangriff' auf Avlona und 
Brindisi. In letzterer Stadt wurde»gro
sser Scliadcn angerichtet, aber auf ih
rem Rückflug ivurdeil die Maschinen 
voin italischen Panzerkeuzer Marco 
Polo beschossen. ^ ? ^ 

—  W e g ü n  V e r r a t s  n n l i i ü r k -
scher Gel/eilnnisse hatte sich der 3L-
jährige Kaufmann Neinier Frederi! 
Jonkheer van '-ltaders zor dem^ ver
einigten zweiten und dritten Straf
senat des Reichsgerichts zu verant
worten. Der Angeklagte ist hollän
discher Staatsangehöriger Und war 
Zuletzt im Haag ansässig. Der Ge
richtshof sah ihn für überführt an 
und'' verlirteilte ihn in einer >oegen 
Gefährdung der Staatssicherheit un
ter Ausschluß der Oeffentlichkeit ge
führten Verhandlung zu zehn ^^ay-
ren Zuchthaus und zehnjährigen: 
Ehrenrechtsverlust. . Neun Monate 
der Untersuchungshaft wurden als 
verbüßt auf die Mrafe in Anrech
nung gebracht. ^ 

—  D e r  H e r a u s g e b e r  d e r  
Münchener Jugend und Mitbesitzer 
der Münchener Neuesten Nachrichten-
Dr. Georg Hirth ist im 75. Lebens-
jqhrx nach inonatelanger Krankheit in 
Tegernsee c^estorben. Mit ihm ist ein 
Schriftsteller von Temperament und 
Geistigkeit dahingegangen, ein Mann, 
der sich für jede neue und lebenskräf
tige Bewegung mit aller Kraft uni^ 
Feuriglcit seiner Art einzusetzen 
pflegte. Sein ganzes 'Wirken galt 
der Veredelul:g und Ausbreitung der 
modernen Kunstbestrebungen, "für die 
er unermüdlich seine Kräfte einsetzte-
Bereits im Jahre 1877 gründete er 
sein großartiges Sammelwerk „Der 
Formenschatz", eine vorbildliche Zu
sammenstellung von Kunstwerken, die 
das deutsche Kunstgewerbe au/s beste 
beeinflußte. Sein anderes kunstge-
werbliches Werk „Das deut^sche Zim-
mf.r der Renaissance" enthült eine fast 
unerfchätzfliche Fülle von Vorbildern 
und Anregungen für Jnnen-^rchitek 
ten. Durch diy^ Gründung der weit 
bekannten Kunstzeitschrift „Jugend" 
gab er den deutschen Künstlern Ge
legenheit, mit,ihren Werken in guten, 
sarbicien Wiedergaben ^in die breiteste 
Oesfenttichkeit. zu dringen, uiid-^leich-. 
zeitig lehrte er die Deutschen ihre 
neueren Künstler schätzen u.nd lieben. 
Er wirkte geradezu erzieherisch aus 
die Leser ein, indem er sie echte Kunst 
Von üblem Kitsch unterscheiden lehrte. 
Sein Einfluß ging so weit, daß durch 
sein Wirken eine ganz neue ^Richtunk^ 
hervorgebracht tiiurdöe. dev.'„Augend-
stil", der dann allerdingsmißver. 
standen und übertrieben — ausartete. 

vorzildringcn.< , 
Der deutsche Bericht beWreibt die j getwfscn. 

E n g l ä n d e r  a u c h  i l n  S u d a n  
a u f d e m R ü ck z u g. 

i^Werliu, lZ. Mai. Ein Aufstand 
gegen die Engländer iiii Sudan wird 
in den heutigen Depeschen von Kon
stantinopel an die Ucbersccagentur be
richtet. 

Ali Diimr, der Jinan von Darfur, 
soll init einer starken Macl>t und 8000 
Kamelen gegen die Engländer inr 
nördlichen Sudan inarschiren. Den 
Nachrichten zufolge ziehen die Engläi:-
der fii^ eiligst nach v^u Ml zurück.M 

W a s  e i n  b r i t i s c h e c  M i n i 
s t  e  r  ü , b  e  r  D  e  u  t  s , c h  l  a  n  d >  l ü g t .  

L o n d o n ,  6 .  M a i .  ( N a c h t s . )  L o r d  
Robert Cecil, der Minister für Kriegs
handel ilnd Unterfekretär iin Ausw. 
Amt. gab der Ass. Preß heute folgende 
Erklärung über die Anklagen gegen 
England und Deutschlands angebliche 
Friedenswünsche: 

„Die deutsche Regierung sagt, daß 
sie bisher dem Gebrauch ihrer Unter
seewaffe eine weitreichende Beschrän
kung auferlegt habe, einzig iin Inter
esse der Neutralen und trotz der That-
sache, daß diese Beschränkungen den 
Feindeii Deutschlaiids zuni Bortheil 
gereichten. Es wird behauptet, daß den 
Neutralen niemals eine solche Rücksicht 
von Großbritannien und seinen Mi-
irten gezeigt worden sei. 

„Soweit bekmint, haben die von 
Großbritannieidv gegen deir deutschen 
Handel ergriffene Maßregeln kein ein
ziges neutrales Leben gekostet. Groß
britannien behauptet, daß seine Alk'aß-
regeln in Ue!^ereinstiininung >nit dein 
Seekriegsrecht Jehen und ist' bereit, 
dies zu belveisen. JedenfaÄs halten sie 
einen Vortheilhaften Vergleich aus, 
Ivas die Rücksicht auf Neutrale betrifft, 
mit einer Politik, deren Früchte in 
der Lnsitaniatragödie gesehen werden. 

„Die Deutschen behaupten, durch die 
uugesetzliche Führung des britischen 
Seekrieges ^u ihrer Unterseekainpagne 
gezjvungen Ivordeii zu sein. Aber dies 
ist nicht nöthig, daß die Deutschen ver
sucht^ haben, ihreir Unterseekrieg aus 
den Grund hin zu rechtfertigen, daß er 
eine Vergeltuiig gegen die Abfchneidnng 
der deiltschen Zufuhr durch die britische 
Regierung sei. Die versenkten Schiffe 
sollten Hinraichen, diefes Arguinent'zu 
entkräften. ^ 

„Es geschah liicht vor dein 11. März 
l915i, daß die jetzigen Mas^regeln ge
gen den deutschen Handel von England 
in Kraft gesetzt wurden. Vor deren 
Inkraftsetzung hatten die Deutschen be
reits Brotstoffladungen, die für die Ci-
vilbevölkerung dieses Landes bestilnint 
tixiren, zerstör't. ihre Absicht erklärt, 
ein SNstein der Unterseekriegsgreiiel 
einzuführeii und haben thatfächlich 
Haiidelsfchiffe ohne Warnung ver-» 
senkt. 

„Was ihre angebliche Milde gegen 
Nichtkoiiibattanten anbetrifft, sind sie 
diirch ihr Abschlachten (die alte Lüge) 
alter- Männer. Kinder^ Fraiien nnd 
Mädchen iil Belgien nnd Nordfraiik-
reich. nicht zu fprecheu vou dein graii-
sainen Vorgehen ihrer geehrten Alliir-
ten in Arnienien,, für iiNiNer ausge
schlossen, in einer solchen Sache gehört 
zu werdeii. 
' ^.Es iiiag sein, daß die Deutschen 
jetzt Frieden wi^ischen. Wenn so. so ist 
es, weil sie die schließliche Niederlage 

- ' > 

befürchten. Sie geben sich daher den 
Anschei n. friedlich zu sein. Auf uns 
inacht dies keinen Eindruck. UusereHal-
tung ist unverändert. Wir zogen das 
Schwert widerwillig und jycrde'n es 
freudig ivieder niederlegen. Aber wir 
würden Untreu unserer Pflicht sein 
uiid würden die Civilisation vcrrathen. 
wenn irnr unsere Aufgabe iin Stiche 
ließen, ehe wir in Europa wieder die 
Herrschaft des. Gesetzes, die Heiligkeit 
der Verträge und das Recht aller Na-
tionei,. groß und klein, wiederherge
stellt haben, ihre eigenen Leben aus
zuleben und ihre Geschicke zu verfolgen, 
frei von preußischeiN Mikitarisinuö." 
(Gut gebrüllt. Löwel) . 

,  e r  ' K r i e g  z u r  S c c  ;  
'  E i i g l a i i d s  N ö t h  e .  ^  

L o n d o  n ,  6 .  M a i .  D e r  n o r w e g i 
sche Schnner „M!ars" wurde auf der 
F'ahrt nach England von einen, deut
schen Kreuzer in Brand gesteckt, der 
britische Dainpfer „Riiabon" und die 
französische Bark „LeHillier" ivurden 
von Tauchbooten versenkt, die Maiin-
schaften gerettet. 

Durchschnittlich, werden von Tauch
booten wöchentlich 60,000 Schiff^-ton-
nen versenkt, und hier sieht man infol
gedessen eiiier^Lebensnnttelkrise in uicht 
ferner Zeit entgegen. In normalen 
Zeiten war die' Lebensmitteleinfuhr 
jährlich 1500 Milliarden Dollars, und 
zu ihrer Bewältigung waren auszer der 
britischen Handelsflotte viele fremde 
Schiffe erforderlich. Die Schiffsver
sicherungsgesellschaften hal.ten die Ge
fahren des Transportes jetzt fiir zehn 
Nkal so groß als vor dem Kriege, und 
die Gefahren wachsen mit jedein neuen 
feindlichen Tanchboot. Neutrale Schiffe 
halten sich innner luehr britischen Was
sern fern, der Unterschied wird inuner 
größer, und die Lebensinittel iinnler 
knapper und theurer. Die Erntcaussich-
ten dieses Jahres iin Auslände sind 
wenig erinuthigend, und es ist fraglich, 
ob däs Aiisland in der Lage iräre, 
felbst unter norinalen Verhältnissen den 
Anforderungen des englischen ^Vtarktes 
zu geiiügcn. ^ 

Die englische Eittsatzar'z^eM^-ikain 
bis'aitf 23 Meilen vor Knt el Amara, 
— dann schrieen die Türken — „Ski-
doo!" 

^ ^ » » 
Verfehlt wie GallipoU. ^ 

Englische Kritik deS mesupotaniischen 
FeldzugcS. 

In der Londoner „Daily. Mail" 
unterzieht Lovat Frasar den me^o-
potamifchen Feldzug einer herben 
Kritik. Es sei nun der 110. Tag 
angebrochen, an dem General Townsf 
hend in Kut-El-Amara belagecl 
werde. Mit den Ueberbleibseln einer 
aus Briten und Jndiern zusammen
gesetzten Armee warte er tapfer, bis 
Hilfe komme. Sjeben Aieilen unter-
h^ilb von Kut-El?Amara l)tilte sich 
eine mächtige türkische Armee aus 
und bilde eine Linie, die sich viele 
Meilen ^längs des Fiuffeö ausdehne. 
Wenn die Station wirtlich hin.<'r da!-
Geheimnis des mefopotaiiuschen Feld
zuges komme, so würde sie entdecken, 
warum so viele Fehler in dieiru! 
Kriege gemacht worsen seieit, denn 
Bagdad sei der Schlüssel für alles 
andere. Bielleicht habe gerade des
halb das Ministeriuin den Schleier 
so dicht gezogen, denn niemals sonst 
im Kriege, selbst nicht beim Gall:-
Poli-Feldzuge sei soviel verheiinlicy! 
worden, wie bei den Mißerfolgen 
des Generals Aylmer und den dar
auf folgenden Bersuchen. 

Lovat Fräser stellt die Frage, ivc. 
gegen die Prinzipien der icriegskunst 
geiündigt hab?^ indem er Genera! 
Townstzend auf ein ^ wildes Aben
teuer, schickte init einer geradezu blöd
sinnig schwachen Kraft, was nachher 
eine teure Expeditüin nötig machte. 
Wer schickte General Townshend nach 
Bagdad, ohne ihm die nötige Ver
stärkung zu geben, uin die er ilnmer 
wieder bat? . 

Lovat Fräser führt auch Zitale 
aus der liberalen Presse an, so fol-
gende Auslassung der „Westininstir 
Gazette": „Es lag absolut keine Not
wendigkeit vor, nach Bagdad zu ge
hen, und wenn eine derartige Er
pedition als wünschenswert erachtet 
wurde, so !^üte mail Zeit genug, 
die Angelegenheit richtig zu besorgen. 
Die indische Regierung hat " sich 
schwer zu verantworteir." 

Weiter zitiert Fräser den Lon--
dol^r „Star": „Wer ist verant
wortlich für die verrückte Idee, den 
Versuch zu.incichen, Bagdad mit 20,-
000 Mann zu erobern. Wir müs
teuer sehr dem ^^allipoli-Aben^ 
teuer gleicht. Die Urheber 
kenntlich, gemacht werden. Wir fijrch-
ten, daß in diesem Krieg die Ten
denz herrscht, der Unfähigkeit allzu 

1 viei Spielraum zu geben." 

z e r  -

Mexikanisches. 

G r o ß e  V i l l a b a n d !  
f p r-e n g t. 

V o i n  . F e l d h a u p t c s u a r t i c r  
iii Nainiqiiipa, drahtlos über Colun,-
b'us, N. M., (>. Mai. Eine volle 
Schivadron von 230 Mann des 11. 
.Kav.-Regt. überrumpelte und zer
sprengte gestern früh eine viel größere 
Villabande in Oso - Azules, 17 Meilen 
südlich von Cnsihuiriachic. 42 Mexika
ner wurden getödt'et und eine Anzahl 
gefangen; die Amerikaner hatten keine 
Verluste. 

S a n  A n t o n i o ,  T e x . ,  6 .  M a i .  
Ueber das vorerwähnte Gefecht wird 
dein Hauptqiiartier gemeldet, daß 42 
Pillaisten getödtet, eine Anzahl ver
wundet und 75 Pferde und DZaulthiere 
erbeutet wurden. Die amerik. Triippen 
ivaren von Major Robert L. Howze 
kommandirt niid erlitten keine Verluste. 
Der Angriff kain so unerivartet, daß 
die Mexikaner die Flucht ergriffen, oh
ne ernsten Widerstand'^u leisten. 

W a s h i n g t o n ,  0 .  M a i .  B e a n i t e  
der K-riegs- und Staatsdeparteinents 
haben keine Nachricht von der berichte
ten Opposition des Generals Carranza 
gegen gewisse Punkte des von den Ge
nerälen Scott und Obregon getroffe
nen AbkoinmeiiS. Wenn Carranza auf 
der Feststelliing einer bestininiten Zeit 
für den Rückzng der ainerik. Trnppen 
besteht, so werden die Greiizkonferen-
zen wahrscheinlich bi^ in die nächste 
Woche fortdauern. 

Die freundliche Haltung der Car-
ranzaregierimg wurde indessen durch 
die heutigen offiziellen Tcpeschen be
stätigt und es wnrde angekündigt, daß 
inehr Vorräthe für Gen. Pershing über 
die inexik. Eisenbahnen Passiren. 

E l P a s o . (i. Mai. Chef Carranza 
sandte hente Abend eine Depesche an 
Lbregon, worin er seinen Kriegsmini-
ster benachrichtigte, daß er das Ab-
kolninen init den Ver. Staaten befrie
digend erfunden habe, init Ansirahnie 
wenig bedeutender Punkte. Es wird 
setzt 'erwartet, daß die Schluß-
koiiferenz inorgen abgehalten und das 
Protokoll unterzeichnet wird. 

General Iaciiito Treviiio, der Be
fehlshaber des Departments des Nord-
osten-A in Mexiko, ist heute Nacht schon 
liach sei nein Heiin in Torreon abge
reist. 

Auch der offizielle Wortlaut der deutscheu 
Note veröffentlicht, 

Md stimmt mit dem nichtoffiziellen genau iwerein. 

Note als zufriedenstellend betrachtet, 

Aber doch viel 5ilatsch uiid Tratsch über 2i.>ilsons An- und Alisichten. 

Der Präsideiit> soll über die starke Sprache der Note verscbnuvst sein lind 

^ nach Fehlern klauben — „Zankel ^.oe" Cannon heute 80 ^nhre alt — 

Und erhielt gestern im Hause eine grosse Lvation — Eine Botscbast des 

Papstes an den Präsidenten — Worin dieser al-^Friedenovermitiler ange

rufen wird — Neues Gefecht unserer „Bons" init Pillaisfen — Letztere 

wnrden überrumpel't und gänzlich zersvrengt — Verloren 12 Todte, 

viele Verwundete und Pferde — Unterzeichnung des anierikanisch-
, '7 inexikanischeii AvkonnncNs niorgen erivartet. 

/ 

Alls der Bundeshauptstadt 
P r ä s i d e n t  s t  u d  i  r  t  N o t e  

Telegraphische Notizen. 

- 6. Mai. 
B a s e v a l l. der Nati o nal : 

'^'?Boston 7, New ?)ork 0. . 
Chicago 2, Pittsbiirg 1. ^ 

.Philadelphia 2, Brooklyn 3. 
Cincinnati 7, St. Louis 2. 

In der A in eric a n League: 
Washington 1, Philadelphia 4. 
New ?)ork 5, Boston 1. .1 

^ Cleveland 4, Chicago 1. 
- St. Loiiis - Detroit, Negen. 
In der 3 - I Liga: 

Blooinington 3, Qnin.t) 8. 
Rockford l>. Moline 2. 

? .Peoria 12. Hcininbal 1. . 
Rock Island 3, Davenport 5. 

St. Louis. 7000 Arbeiter von 
16 Bangeiverk - Unionen ivnrden heu
te znni Znnipathiestreik für die strei
kenden Mörtelträger, (Hodcarriers) 
anfgernfen, -ivelche einen Stundenlohn 
von 35 Cents fordern, statt bisher 25, 
außerdem den 8 - Stuudentag nnd an
derthalbfache Bezahlung für Ueberzeit. 

Coli! IN b u s, O. Die progressive 
Staatskonvention von Ohio beschloß 
heute, eine uninstrilirte Delegation inir 
freier Hand znr progr. Nationalkon-
vention in Chicago-zu schicken. 

B o st o n. Die Staatskonvention 
der progr. Partei von Massachusetts 
hat heute Theo. Roosevelt für die Prä-
sidentsckaft indossirt. ^ , 

D il b Ii  a u e. Ja. Frank I. Neiische-
ner, Zahlclerk der hiesigen GerinaiiSa-
vings Bank, wiirde hente Abend nnter 
zwei Anklagen des Iliiterschleifes ver
haftet. Cine beschnldic^t ihn des Dieb
stahls von .1,10,000 von der Bank und 
die^ndere der Entivendiliig von ^9000 
voil der St. Alotiisiils - Gesellschaft. 

^ Die verriithorifchen BngelfUten. 

Zu deu Kainpfen bei Verdnn ist hin
sichtlich des Einfatzes neuer Truppen 
durch die Franzofen nicht uiiinteressant. 
daß dort fraiizösische Ll^fiziere zn Ge-
faiigenen genracht wnrden. deren ele
gantes Ae^ißereS anf ihre direkte Ab
berufung von den Pariser Boulevards, 
die sie zwei Tage vorher noch bevölkert 
hatten, schießen ließ. Sie zeigteii als 
schönsten SchiNiick frische' Bügelfalten. 
Die Herren vertauschten schon nach drei 
Tageii ihren Pariser Aufenthalt init 
dein Gefangenenlager in Mainz. 

— Staatssekretär Lansing sieht eine 
radikale Uingestaltung des Völkerrechts 
nach deln5kriege voraus. Um so besrein-
dender erscheint es. daß er einen Theil 
fchoii iin voraus anf eigene Hand fest-
ziilegen verfiicht. 

W a s h i n g t o n ,  0 .  M a i .  D e r  o f 
fizielle Text der deutschen Z.'ote lag 
heute dem Präsi'denten vor und zeigt 
keine jvesentlichen Tiffereiizen von dein 
nichtaiiitlichen Text, der in den gestri
gen Preßdepeschen veröffentlicht war. 
Dies verstärkt die Wahrscheinlichkeit, 
daß der diplomatische Bruch, vorläu
fig wenigstens, verhütet ivorden ist. 

Sekretär Lansing hat die Note be
reits genau studirt und weitere Bera-
thnngen des Kabinets scheinen unnö-
thig zu sein. Die Wahrscheinlichkeit ist, 
daß die Ver. Staaten die Berliner Re
gierung benachrichtigen iverden, daß, 
solange die neuen Befehle an die Un
tersee - Koinmandanten genau beob
achtet iverden, kein Vriich- init Deiitsch-
land erfoli^en werde.-' . 

S p ä t  c  r  :  T i c  W a h r s c h e i n l i c h k e i r ,  
dasz der Bruch init Teutschland ver-
nlieden wird, wurde heute verstärkt, 
als der offizielle Text der deut
schen L!ote, nachdein er voii S^lr. Lan
sing fast identisch nlit der nichtamtlichen 
Lesart befunden und dein Präsidenten 
unterbreitet wurde. 

Die Beainten hatten sich schon ge
stern dahin, geäußert, daß ivenn der of
fizielle Text init dem nichtoffiziellen 
nbereinstilnme, der Abbruch der diplo-
matifchen Beziehungen unwahrschein
lich sei, anSgenoinnien wenn neue An
griffe auf Handelsschiffe in-Verlevuug 
der gegebenen neuenVersprechen erfol
gen sollten. 

Einige Enttäufchuiig gibt sich in
dessen kilnd über gewisse Züge der deut
schen Antwort und einige hohe Beanite 
glauben, daß sie wenigsteiiS „nicht be
dingungslos" angenoininen werden 
könne. Der Präsident und Sekr. Lan-
siiig studirten den Wortlaut heute sorg
fältig, ertvogen die Phraseologie und 
die Bedentiiug eines jeden halbver-
schleierten Ausdrucke-s. Die Ansiclit, ob 
die Note eine Antwort erfordert, scheint 
getheilt zn sein und die Entscheidung 
liegt beini Präsideiiteu. Wahrsclieinlich 
wird er init der Antwort weiiigüenS 
längere Zeit ivarten, uin Teutichlaud 
Gelegenheit zu geben, die Aufrichtigkeit 
seiner neuen Unterseepolitik zu l.'e-
weisen. 

Obivohl derPräsident anerkennt, daß 
die deutschen Versprechen die Grund-
eleinente seiner Forderungen erfüllen, 
soll er doch über die gebrauchte Sprache 
uud die anscheinend aiigehängteii Be
dingungen (gleiches Maß init Eng
land?) etjvas verschnupft feilt. 

Sollte die Note als befriedigend an-
genmnnien nnd eine Antivort gesandt 
werden, so dürste sie die Form einer 
Benachrichtignng an Deutschland ha
ben, daß die Ver.Staaten sich entschlos
sen haben, die diploin. Bezieinliigen 
incht abzilbrechen, solange die neuen 
Untersee - Regeln befolgt werden. 

Der deutsech Botschafter Graf Berii-
storff kehrte heute voii New Dork liach 
Washington zurück, sagte aber, er habe 
>.iou seiuer Negieruiig keiiie Instrukti
on, die Lage init Sett'. Lansing zu er
örtern ilnd er beabsichtige auch keinen 
Besuch im StaatSaint, bis seine Regie-
rung ihil dazu instruire, oder bis Setr. 
Lansing ihn einlade. 

Der osfjzielle Text der denischen No
te wurde heute voin StaatSaint veröf
fentlicht. j - . ' ' ^ ; 

' i  ^ n k e l  J o e  g e e h r t .  ^  

Die Parteigrenzen ivaren heilte im 
.paii>c Verlvifcht und alle Streitigkeiteil 
vergessen, als das Haus ili der ersten 
Stnnde der Sitzung dein Revr. Caiilivn 
von Illiiiois, der inorgen 80 Ialne alt 
lvird. seinen Tribnt zollte. Nie znvor 
in der Geschichte des Hauses ti^ar eine 
Stunde der ArbeitSiibnngen der Eh-
ruiig eines lebeliden Mitgliedes ge-
lvidinet worden. 

A b  s t  i n ,  I N N  n g  ü b e r  A r i i i e e - . . '  
b i l l  M  o  n  t  a  g .  

Unter eiiiein besonderen Abkonnnen 
ivird das />.)ailS am Ak'ontag über die, 
drei Bestiinnlungen in der Arineebill 
abstiininen, über ivelche das Konferen^-
coninlittee sich nicht zu einigen ver-
inocht hat. Dies sind die Abschnitte der 
C b a i n b e r l a i n  -  B i l l ,  w e l c h e  e i n e  r e g u -  ' .  
läreFriedenSarinee von 250,000 Mann 
verfügen, soivie eine Freiivilligen-Re-
servearince und eine voii der Regierilng 
geeignete Nitratfabrik. ' 

Das Haus hatte lieilte die Gtaß'scl 
Farlnkreditbill unter einer Zpezialreael 
in der Arbeit, aber ohlie sie galiz zu 
ledigen. 

Der Senat ivar heute niit der Bank-' - > 
bead - Bill für gute Straßen beschäf
tigt. Die Bill verfügt die Bundesbülse ' 
an Staaten beiin Bau guter Stlaße i. ^ 

C  i  I i  ^  I .  i  e  d  e  I i  s  a  p  p c l l  d e  s  ! .  
Pa v st e s. ^ s--

Äcgr. Giovanni Bonzano, der 
stolische Delegat, erschien hente i n 
Weiszen Hanse, inn deiir Präsidentl^ r 
eine Botschaft von Papst Benedict zii^ 
überbringen.. Der P-räsideut irar nicl'!:. 
anivesend und er hinterließ das Sckire 
ben bei Sekr. Tuinulth. 

Gutem Beruehinen nach handelte dia 
Botschaft über den jetzt beigelegte. 
Streit zwischen den Ver. Staaten u' 'V 
Deutschland tlnd der Papst soll sei^^ 
Hoffnung ausgesprochen haben, daß l > 
Ver. Staaten den Verinittler inach. 
lvürden, UNI Cilrvpa den Frieden Z'. 
«.'ringen. 

Tpeiide eines Franzosen für deutsche ^ 
striegswahrzeichen. 

Ein Krefelder Kailfinann traf au?! 
seiner Geschäftsreise in Zürich init e! 
nein sranzöslschen Geschäftsfreunde zi-
sainmen. Tie Rede tain unter andere s' 
auch auf die vieleli Wohlfahrtseinrict 
tungen, die zur Linderung der Leidei , 
die der Krieg init sich bringt, allenthal ! 
ven ins Leben gerufen ivorden sin v 
Dl^bei erivähnte der Krefelder auch da ' 
Kriegsivahrzeichen feiner Vaterstad / 
den „Eisernen Georg". Seiner Beredr-
sanikeit gelalig es, den Franzosen z^m 
einein Beitrage von 30 Franken zi^ 
Verliagelung des „Eisernen Georg: 
zn beivegen. Bei seiner Rückkehr fiihr > 
der 5trefelder den Auftrag des Franze 
fen auch fofort auS. 

^— „Die ülierlegenen türkischen Hor 
den", — sind das dieselben, die de 
eliglische Ceiisor sortivährend von de:. 
Briteii „ansreiben" ließ? 

— Glücklicheriveise hat der Früh--
lilig init denl Arbeiteriage seinen hart-
näckig^i Ausstaiid ausgegeben nnd fei.^ 
iie volle Thätigkeit aufgenoniinen. 

Ii 

Die Märkte. 

Produkte. 

C l) i c a g o, t'>. '.V,ai. 
Mai, l lti Juli. 

77 ÄlVii, 7l! l/< 

eizen 

Juli. 
/ 
8 
2 rothe'.' 
2 

Juli. 
>ivrir — 
Haier — 47 Ä>lai. 4>> 
Getreide für Baar: No 
inter 117—IlU; 

Hafer, Ztaudard, 47. 
Noggen No. — 9ti. 
Gerste — (ZI—80. 

Vieh und Provisionen. 
C li i e a g o , ti. Mai. Rindvieh 

.^^lifiilir W0. Stiere —ll').. 
00: nnd Rinder —9.30^-
! älber !j; 7.2 ."i—9. 5i (>. 

Scl)lveiue — '^iisiilir 0000. Ste^ 
tig zil zuiiieisr zi; 
P9.70—9.!)0. 

Schafe Zuflilir 2000. Stetig! 
Widder i^0.72—9.23; Lännner P7.' 
72-^11.75. 

Gestttget — Hülmer 1.7^/1.'. '  » 
'^Ältter — Creaiiieri) 27—29^/2. 
Eier — Priina.19—20^c. 


